
DIE TAGESZEITUNG FÜR LIECHTENSTEIN 
M ITsA MTLIC H E IMS RU B Ol KÄTION E N! 1 2 5  3 J A H R E  

VOLKSBLATT 

V O L K S W E T T E R  
Heute Morgen 

2 2 °  2 6 ° i  

A N Z E I G E  

VOLVO 
. ).W ( S A M S T A G ,  5 .  J U L I  2 0 0 3  

S T A N D P U N K T  
Warum FBP-Präsident 
J. Matt die Rolle des 
Liechtenstein-Instituts 
in Sachen Verfassungs­
revision hinterfragt. 3 

VOLKS 
BLATT MIX 

Mehr als 40 Tote bei 
Anschlag in Pakistan 
ISLAMABAD - Bei einem Anschlag auf 
eine schiitische Moschee im Südwesten Pa­
kistans sind mindestens 44 Menschen getö­
tet worden. Weitere 65 Gläubige wurden 
verletzt, wie das Innenministerium in Isla­
mabad mitteilte. Drei Attentäter warfen in 
Quctta nach dem Freitagsgebet Granaten 
auf die Gläubigen und feuerten danach 
wahllos in die Menge. In Pakistan kommt 
es oft zu blutigen Zusammenstössen zwi­
schen Sunniten und der schiitischcn Min­
derheit. Gotteshäuser waren auch in der 
Vergangenheit schon Ziele von Anschlägen. 

Auf Asphalt Eier braten 
ISTANBUL - Die Hitzewelle in der Türkei 
hat zwei Männer im Südosten des Landes 
zu einem ungewöhnlichen Experiment ver­
anlasst. Während sie auf Kundschaft warte­
ten, brieten sich die beiden Kleinhändler ein 
paar Scheiben Wurst und ein Spiegelei auf 
dem heissen Asphalt. 

VOLKI SAGT: 

«Kndlifj kommer  
Feria uniissa und  
d'Schiuilhiiuchcr 
in Kcka schüssa!» 
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11. Liechtensteinische Gitarrentage 

Mit der VOLKSCARD 
erhalten Sie Ihr Ticket für CHF 20.-

anstatt CHF 30.- an der Abendkasse. 

B E S U C H  
Alles über den Besuch 
des Aussenministers 
von Andorra, Juli Mi-
noves Triquell, in 
Liechtenstein. g 

PORTRAIT 
Weshalb Stephanie Rit­
ter ihre Bronzemedaille 
von den Weltspielen 
nicht ins Haushalts­
lehrjahr mitnimmt. 7 

DOMINIERT 
Wie die Minardi-Pilo-
ten Verstappen und  
Wilson das freie Trai­
ning in Magny-Cours 
dominierten. 17 

«Volksentscheid nicht immer richtig» 
Europarats-Berichterstatter haben Verfassungsgespräche abgeschlossen 

VADUZ - Weniger die Verfas­
sungsänderung als vor allem 
der gelebte Dualismus zwischen 
Volk und Fürst in Liechtenstein 
wird von den Monitoring-Be-
richterstattern des Europarates 
in Frage gestellt. Das kam ges­
tern zum Abschluss ihres Besu­
ches vor den Medien zum Aus­
druck. Ihr Bericht soll gegen En­
de September erscheinen. 

« M a r t i n  Frömmelt 

Zwei Tage lang haben sich die bei­
den Delegierten intensiv bei Geg­
nern und Befürwortern der Verfas­
sungsänderung informiert. Es seien 
oft hitzige Debatten gewesen, aber 
am Ende sei alles gut verlaufen, 
sagt der niederländische Soziaide- • 
mokrat Erik Jürgens. Ob sie nun 
für ein Monitoring plädieren, woll­

te e r  naturgemäss noch nicht sagen: 
«Das müssen wir noch überlegeri.» 
Jürgens liess jedoch deutlich 
durchblicken, dass er  wenig Ver­
ständnis für die politisch aktive 
Rolle des Landesfürsten hat. Wenn 
die Königin in seinem Heimatland 
eine Gesetzessanktion verweigern 
würde, dann wäre das «völlig un­
möglich»; In Liechtenstein sei aber 
eine ganz andere Situation, und 
daran hätten sie sich erst gewöhnen 
müssen, so Jürgens. 

Problem Dualismus 
«Das Problem ist im Grunde, 

dass dieses duale System hier noch 
immer existiert», brachte der  67-
jährige Sozialdemokrat gleichzei­
tig zum Ausdruck, dass er  mit der 
liechtensteinischen Verfassungs­
wirklichkeit Mühe hat. Die starke 
direkte Demokratie in Liechten­

stein sei zwar eine gute Sache, e s  
sei aber dennoch ein Demokratie-
Defizit, dass ein nicht gewählter 
Landesfürst politische Entschei­
dungen treffen könne, kritisierte 
Jürgens. Gleichzeitig meinte er, sie 
hätten «gut gehört, warum de r  
Fürst hier diese Rolle hat». 

«Nicht immer richtig» 
Dass das Volk die Verfassungsre­

form bei einer eindrücklichen 
Stimmbeteiligung von 89 Prozent 
mit einer klaren Zweidrittelmehr­
heit angenommen hat, hat für Jür­
gens nicht viel zu bedeuten: «Ich 
weiss aus der  Geschichte, dass e s  
nicht immer richtig ist, was das 
Volk sagt.» Wenn das Volk wieder 
die Sklaverei einführen wolle, dann 
mache man das auch nicht, denn al­
le Volksentscheide seien auch noch 
allgemeinen Prinzipien unterwor­

fen, bemerkte der niederländische 
Volksvertreter. 

Vertiefter Bericht? 
Regierungschef Otmar Hasler 

sagte auf Anfrage, die Gespräche 
mit den Berichterstattern seien sehr 
offen gewesen. Gleichzeitig bedau­
erte er, dass sich die Diskussion in­
haltlich auf wenige Punkte be­
schränkt habe. Der Regierungschef 
zu seinen Erwartungen: «Die Stel­
lungnahme der Berichterstatter 
hängt weitgehend davon ab, wie 
sehr sie sich in die Verfassungsma­
terie und das Verfassungsleben in 
Liechtenstein vertiefen werden und 
auch bereit sind, auf einmal gefasste 
Meinungen zurückzukommen.» 

Das Fürstenhaus, das den Bericht­
erstattern gestern Vormittag Rede 
und Antwort stand, wollte sich auf 
Anfrage nicht dazu äussern. Seite 3 

Federer im Final! 
Klarer Halbfinalerfolg über Roddick 

WIMBLEDON - Roger Federer 
steht als erster Schweizer im 
Finale eines Grand-Slam-Tennis-
tumiers. Der Baselbieter be­
siegte im Halbfinale von Wimb­
ledon den US-Amerikaner Andy 
Roddick mit 7:6,6:3 und 6:3. 
Der an Nummer 4 gesetzte Schwei­
zer zeigte eine beeindruckende Leis­
tung und sagte nach dem Match: «E,s 
ist ein Traum, ich habe nahezu per­
fekt gespielt.» Im Endspiel trifft Ro­
ger Federer motten Sonntag auf den 
Australier Mark Philippoussis. 

Dieser setzte sich gegen den 
Franzosen Sebastien Grosjean 
durch. Heute steigt in Wimbledon 
das Damenfinale zwischen Serena 
und Venus Williams. Seite 19  

Ais erstor Schweizer In einem 
Grand-Slam-Finale: Roger Federer. 

Weniger Fahrzeuge 
Liechtensteiner Motorfahrzeug-Statistik 

VADUZ - Dem heimischen Mo-
torfahrzeuggewerbe weht ein 
rauer Wind ins Gesteht. In 
Liechtenstein werden immer 
weniger Fahrzeuge verkauft Im 
Juni 2003 wurden - im Ver­
gleich zum Juni des Vorjahres -
79 Fahizeuge weniger In Ver­
kehr gesetz t  
So sind im vergangenen Monat ins­
gesamt 257 neue Fahrzeuge immat­
rikuliert worden, davon 196 Perso­
nenwagen. Somit ergibt sich bei 
den Fahrzeugen ein Rückgang von 
24 Prozent und bei den Personen­
wagen ein Minus von 17 Prozent. 
VW war auch diesmal mit 29 Fahr­
zeugen an der  Spitze der Neuzulas­
sungen, gefolgt von Toyota mit 19, 

Opel mit 16 und Audi mit 15 Kraft­
fahrzeugen. Von Januar bis Jilni 
2003 wurden 1334 neue Fahrzeuge 
in  Verkehr gesetzt, in de r  Ver­
gleichszeit des Voijahres waren e s  
noch 319 mehr. V W  steht mit 149 
immatrikulierten Personenwagen 
(Januar bis Juni 2003) an vorders­
ter Stelle, gefolgt von Toyota (98), 
Audi (77) und Opel (68). 
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